
Abb. 3: Das Innen* de) Gschlösslkirche am 10. August 1996. 
Foto: Waltet Greger (Linz) 

testan tisch geworden war. zu schweren Verfolgungen. Man suchte zu den Zu­
sammenkünf ten weil abgelegene I löhlen auf. Der Name der Höhle, die versteckte 
Lage und die Steinmauern sind Indizien für die (allweise Nutzung als I löhlenkirche. 
Eindeutige Beweise füi diese Annahme gibi es allerdings nicht. 

1 )as von Friedrich sin mm am 20. Juli 184 I angefertigte Aquarell der (»schlössl-
kirche (Abb. 2) gehörl zu den ältesten 1 löhlendarstellungen des Dachsteingebirges. 
Der heutige Zustand des Innenraumes (Abb. .">) stimmi mil dem vor rund 150Jah­
ren festgehaltenen Erscheinungsbild vollkommen überein . 

Literatur: 

Franz Kraus, H ö h l e n k u n d e , Wien 1894. 

Zum 100. Todestag von Franz Kraus 
Von Hubert Trimmel (Wien) 

A m 12. J ä n n e r 1997-wenige Tage nach dem Erscheinen dieses Heftes - be­
gehen wir den 100. Todestag von Franz Kraus, einer lin die Entwicklung der Karst­
und H ö h l e n k u n d e in Mitteleuropa überaus bedeutsamen Persönlichkeit, deren 
Wirken - oft im Hintergrund - viel zu wenig gewürdigt wurde und wird, l i an/ Kraus 
wurde am 28. Juni 1834 in Wien geboren und absolvierte zunächst eine kauf­
männische Ausbildung, um spület den elterlichen Betrieb, eine Zwirn- und WÖll-
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<lic Tal umzusetzen. I i erreii hte, daß dei Zentralausschuß des Österreichist hen 
Touristenklubs im Februar 1885 ein „Karstkomitcc" g ründe te , dein neben Kran/ 
von Hauet auch dei Geologe Eduat d Sueß und dei Kustos [osel Szombath) vom 
Naturhistorischen Museum in Wien angehör t en . Franz Kraus sorgte als Schrift-
führei dieses Komitees für die nötige Publizität, und die Arbeiten, die vorersi in 
der Poikhöhle (Piuka jama bei Postojna) begannen, wurden auc h von der Ver­
waltung der Adelsbergei Grotte und von dei Generaldirektion der Südbahnge-
seilschafi gesponsert. Bald gi iffen au< b das k.k. Ackei bauministerium in Wien und 
die- Landesregierung von Kram die Idee aul. dun Ii gezielte „Meliorationsarbei­
ten" in die Abflußverhältnisse in den Pollen im heutigen Slowenien einzugreifen. 
Die Leistungen der in den folgenden Jahren eingesei/len Fac hleute sind in der 
neueren Fachliteratur mehrfach gewürdigt, die Pionierleistung von Fran/ Kraus-
der für seine auch an Ort und Stelle häufig durchgeführ ten lnspektionen und prak­
tischen Arbeiten mil dem Titel eines Rcgierungsrates und der Ehrenbürgers« hall 
dei Gemeinde Planina ausgezeichnet wurde - isi eher unbeachtei gebliehen. 

Eine zweite Ehren bürgerst haft, jene der (»emeinde (lams bei I lieflau (Steier­
mark), verdankte Kran/ Kraus einei weiteren Pionierleistung: dei Erschließung 
des Anerlbauernlochs, der heutigen Kraushöhle (damals „Krausgrotte"), die am 
Pfingstmontag 1882 als Schauhöh le eröffnet wurde und deren Haup t r äume 1883 
..durch mehrere Bogenlampen mittels einer kleinen Wassermoioranlage" beleuchtet 
wurden. 

Als wichtiger Beitrag zui Kenntnis des Kai si phä immens im ausgebenden I '.I. 
Jahrhundert - und in neucrei Zeil auch in historischen Rückblicken kaum zitiert 
und gewürdigt - isi auch seine Arbeil über „Sumpf- und Seebildungen in Grie­
chenland, mil besondere! Berücksichtigung der Karsterscheinungen und insbe­
sondere dei Katabolhren-Seen" zu betrachten, «Ii«' 1892 im Band 35 der Mittei­
lungen dei k.k. (leogi aphischen (lesellschaft in Wien erschienen isi (S. 373-4 17): 

Das Buch, das die Krönung seines Lebenswerkes darstellt,die „I löhlcnkun-
de", erschien im gleichen Jahr-1894- wie das Werk von Edouard Alfred Mauel „Fes 
Abimes". mii dem I ran/ Kraus enge Kontakle aufrechterhielt'). Er war auch < rrün-
dungsmitglied der von Mattel 1895 in Paris ins Lehen gerufenen „Societe de Spe­
läologie". Während Maru-I international vielfach als Begründer dei modernen 
Speläologie angesehen wird, ist die Pionierleistung von Frau/ Kraus selbst im mit­
teleuropäischen Raum eher unterbewertet. I >as mag unter anderem daran liegen, 
daß Franz Kraus unter seinen Zeitgenossen prominente Mitsü'eiler l iü den Fort­
schritt der Wissenschaft zu begeistern wußte. Es isi daher „in (>stefreich eher die 
Gemeinschaftsarbeit gl eichgesinnter Männer, die di«' Tradition der Korse hung be­
gründe t " 1 ) , während in Frankreich die Leistung eines einzelnen im Vordergrund 
sieht. 

Die 1.00. Wiederkehr des Todestages von Franz Kraus sollte ein Anlaß mehr 
sein, /u überprüfen , in welchem Ausmaß die „Väter" der modernen Karst- und 
I l öh l enkunde Erfahrungen und Erkenntnisse, die als neue und neueste Feststel­
lungen gehen, schon erahnt oder vielleicht sogar schon besessen haben. 

) I f. TRIMMEL, Edouard-Alfred Mauel und die österreichische Speläologie. In: Cent 
aus de spel€ologie franeaise. Spelunca Memoire No. 17. Paris 1993, p.ST - <S.s. 

2) H. TRIMME1 . Höhlenkunde, Braunschweig 1968, S. 209. 
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